
^h°r» . Abonnementspreis
vierteljährlich

frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

2 M ark . monatlich 67

t§ A u s g a b e
^ ic h  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204. Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Freitag den 26. August 1887. Zahrg.

-
i>
r»
§
l-

den Monat September
. ''Dörner Fresse" 67 F f .  Bestellungen 

»̂dbljps?.. sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die 
^ager und wir selbst.

Hrpedition der „Monier Fresse"
Thorn Katharinenstraße 204.

!>'
!>«
l«-

i'»
I-

«l"
K

rlt-

ii»
st-

>F

s

K

Ä

!!

Bildung einer Gesellschaft fü r SpirituSver- 
'»rtgrsetzt in der freisinnigen Presse auf da- Heftigste 

di ev?" " "ö  Weise, wie da- geschieht, erinnert voll
es», ^ i r ° k s ^ " 's c h e  Mache, die w ir  von der Bekämpfung 

» und dr- jüngst zu Stande gekowmtnen B rann t-

^  ,Ü°">"ichn ^  stnd.
^  im» ,« zunächst die ärmeren Klaffen, welche gegen 

h tz.j" bkgen die Gesellschaft überhaupt aufzuhetzen versucht 
« i a , Mi l i t ä r ges k t z  spielte bekanntlich auch der arme 

>»i»/^j'kt ,,s Rolle, dem zu Liebe man das ReichSeinkommen- 
»»z . '^ d ,  damit wenigstens die Reichen bezahlen sollten, 

M,  ̂ Hera« Tausend arme junge Leute mehr zur Dienst- 
i',. lstiiad,jA°8en werden. Beim  Branntweiostemrgrsetz wurde 
''> » ^ > 4  ^  ^  Thema de- „SchnäPSchenS des armen M an- 
M  ^»k»oi,^Srbeutet und dem Arbeiter vorgerechnet, wie viel 
E  fü r die S tillu n g  seines Durste« verausgaben

ll'hl H ^  Thema w ird auch jetzt wieder hervorgeholt, und 
*"4 le^k' Hand bic Hetze gegen die „EpirituSearone", 

dj, de/.j^'nniger Auffassung sich auf Kosten d«S armen 
>>, ^  D i i l l ' w o l l e n .  D a w ird ganz genau »berechnet", 
^>« w ^e Spiritusbrenner durch die Verwirklichung

^'Nen würden. Daß eS dabei an den kräftigsten 
> î"°ss-n o, fehlt, von denen man sich eine W irkung auf 

Eicht, ist selbstredend: man spricht von einem 
!««,, îgt ^ ^ "n o p o l" , welche« m it der Bildung der Gesellschaft 

. »l>d von „Ausbeutung" der armen Kon-
^ l  >>e°°», »Eranntweinwucher." DaS „B erline r Tage- 
' « h " Arbeitern sogar zu verstehen, daß sie handeln

da« L lla tt —  w ird wrMso schreibt das B la t t '—  w ird wohl 
Arbeiter eine Erhöhung deS BrannlweinpreiseS 

"ke^bfunn Vierfache (?) nicht hinnehmen." Aehn-
i'se, , haben sich aber auch schon bisher al« unsrucht- 

liz - und so w ird auch j  tzt kein verständiger Mensch daraus

nicht nur die armen Leute, fü r welche diesmal
i,e ^"icreffe zeigen, sie treten auch fü r die Jnter

?>>«/!! W I D er S taat w ird darauf

>!'

-

h. >»> , ^-re evenue wiev vueu», dingkwiefen, 
Odorthrilt w ird, wenn die „S p iriluS ban l" die 

hin«,, k k '^ "^ n  habe: sie werde alsdann den Preis 
4s, iv,»d "Trauben, daß die Konsumtion erheblich ein- 

würd«, und dann werde sich —  so fürchten 
Ü!̂ >in ^ ,7" Steuerertrag fü r den S taat erheblich v-r« 
^'i>l>^>en sie jemals auch nur eine einzige Thräne
h ^  ' ^ ^ n  der S iaa t weniger Einnahmen aus Steuern

^  dam it: sie rufen auch das Ausland zur
'>! »Ast h, geplanten SpirituSgeschäflS auf, weil die

^ lr,n !^d jk^>^tig t, durch großen Export zu billige» Preisen 
<  »,» S p ir itu s  auf dem Weltmarkt in die Enge 

vorerwähnte B la tt schreibt in nicht miß-

_ S t r a n d g u t .
Erzählung von I .  J s r n b e c k .

----------------------- (Nachdruck verboten )
N .7 .  ̂ Du r (Fortsetzung.)

^  Euddy Weib werden, von B e rtr l lassen?"
'>d, Cuddy ? —  Nein! Aber ich verspreche Euch,

^>u ? ""w ung niemals dem Berte! zu folgen. Treu 
.  >  -r  hat mein W o rt!«

'ine Weile nachsinnend da.
«. d,b l!» was D u  m ir versprochen," sagte sie dann. 

"ie S 'l°S -" h°s t!"
!>,» T .n " ^ n  Tisch zu setzen, verzehrte M u tte r Christel 

 ̂ dsij^'E Voll Haferbrei und g riff nach ihrem Stock, 
j zurückkomme!" befahl sie und ver-

d"' D v ^  östlichen Strande von Stör«
tzt" standen zwei von Fischern bewohnte elende 

auf die hier minder hohe Küste heraufgezogen 
^ 4h 4 j, '^ch  von Theer und Fischadfällen schien der sich 

Ath^ ^°h"hat>gc Erfrischung zu sein, denn sie sog

«V in) ' i d ^  einen Hütte saß eine Greisin, m it dem 
/  h,'" >de ^  beschäftigt. E in um den Kopf gewundene«
Ä  der nur einem Fischer angehören konnte,

Aussehen, zu dem ihre Körperkraft und

^ 4 ^ k r h ^ s t i l  schritt auf die Greisin zu; sie mußte ihren 
letztere denselben m it rauher S tim m e

so früh her? fragte die Netzflickerin dan« 
h E »rrk^^.^ E'E Gesicht zeigte, da« von Tausenden von 

2 Hai» "Elle« war und dir Färbung eine« uralten 
V  k Tb,*' «Kommst D u  endlich, um eine alte Schuld 

>° >,^E es, sage dem Shsselmänd und dem Probst, 
ök verschwiegen hast. Der Tod kann über Dich

zuverstehender Weise: „W ie  lange da« AuSland, die ausländische
Epritindustrie und die ausländischen Regierungen ruhig zusehen 
werden, daß unsere Granntweingescllschaft die Russen sammt 
allen anderen Konkurrenten voin Weltmarkt verdrängt, steht denn 
doch dahin."

I n  letzter Linie sind eS aber die verhaßten konservativen 
Politiker, welche m it der Landwirthschaft und der SpirituSgescll- 
schaft auf das Engste verbunden betrachtet werden, und ebenso 
die Nationalliberalen, gegen welche sich die Pfeile der freisinnigen 
Presse in der Hoffnung eichten, daß die nationale M a jo ritä t ver
schwinden werde, wenn die Wähler einsehen, was fü r unheilvolle 
Einrichtungen sie theil« m it inS Leben rufen, theil« durch die 
Annahme des letzten BranntweinsteuergesltzcS verschuldet haben. 
Zum  Unglück für die kopflosen freisinnigen Schreiber sind 
etwa vier oder fünf Freisinnige an der Ausführung de« Plane« 
betheiligt.

Im  Einzelnen re« freisinnigen Einwenden entgegenzutreten, 
verlohnt nicht der Mühe. Es kommt hier nur darauf an, die 
A rt und Weise zu kennzeichnen, wie die freisinnige Presse ein 
Unternehmen, welche- von landwirthschaftlichen Kreisen ausgeht, 
zu verketzirn sucht. Es prägt sich darin d ir ganze einseitige 
und blinde Haß aus, m it welchem die Landwirthschaft seit Jahren 
ve rfilz t w ird, und zugleich die Sucht, für freisinnige Zwecke poli
tische« Kapital daraus zu schlagen. Einer ruhigen und sachlichen 
Erörterung einer die Landwirthschaft betreffenden Angelegenheit sind 
die Freisinnigen vollständig unfähig.

F ür Jeden, der unbefangen zu urtheilen vermag, liegt r« 
auf der Hand, daß e« sich bei der Gesellschaft fü r SpirituSver- 
werthung nicht um eine Ausdeutung der ärmeren Klaffen oder 
um einen Wucher handelt, sondern allein darum, der S p iritus«  
brennerei und der Landwirthschaft die ihr zum Gedeihen noth« 
wendigen Vortheile, welche ihr daS neue Gesetz gewährt, zu 
sichern; daß eS sich hier um eine Industrie handelt, welche viele 
Tausende von Arbeitern beschäftigt und nicht nur diesen, sondern 
allen in der Landwirthschaft Betheiligten Nutzen b rin g t; daß es 
sich hier darum handelt, die Produzenten von den Spekulationen 
deS Handels unabhängig zu machen und zum Vortheil de« ganzen 
Lande« zahlungsfähig zu erhalten; daß dies nicht von SlaalS« 
wegen und durch ein Monopol, sondern aus eigener K ra ft der 
Unternehmer geschieht; daß, wenn der S taat Schaden durch die 
Gesellschaft erleiden könnte, er auch daS M itte l hat, sich davor zu 
schützen; daß die B ildung der Gesellschaft weder ein« Parteiische 
ist noch erst durch daS neue Gesetz ermöglicht wurde, daß vielmehr 
die Unternehmer ebenso gut auch schon früher sich hätten vereinigen 
können, wie die« in gleicher Weise bisher auf industriellem Gebiete 
vielfach geschehen ist. Indem  die Freisinnigen das Vorgehen der 
Spiritusbrenner bekämpfen, verhöhnen sie ihr eigene«, sonst stelö 
al« unanfechtbar hingestellte« Prinzip der Selbsthilfe und damit 
sägen sie selbst den Ast ab, auf welchem sie m it ihrer ganzen po- 
litischen Weisheit sitzen. ________________________________

FokitMe Hagesschau.
Die Kopenhagcner Meldung der „ H a m b u r g e r  N a c h 

r i c h t e n " ,  wonach die Kaiserlich d e u t s c h e  R e g i e r u n g  
dort die vffic i.lle Versicherung habe abgeben lassen, in durchaus 
gar keinen Beziehungen zu den Alarmartikeln der deutschen Presse 
gegen Dänemarck zu stehen, findet in B e rlin  mehrfach eine skep
tische Aufnahme. Bekanntlich halten einige chauvinistisch ange
hauchte Reden deS dänischen Kriegsminister« in einigen deutschen 
B lä ttern , namentlich in der „Kreuzzcitung" eine energische Z u 

kommen jede Stund» und «S ist keine Ruhe im Grabe fü r Dich, 
wenn D u  D rin  Geheimniß m it D ir  n im m st!"

Erschrocken war M u tte r Christel auf die Greisin zugesprungen 
und legte nun ihre Hand auf deren zahnlosen M und.

„B is t D u  ganz toll geworden, M aud?" fragte sie flüsternd. 
„W ills t D u  mich und Dich selbst um Kopf und Kragen reden m it 
Deinem thörichten Geplapper?"

„T o ll —  toll, Christel? E« muß wohl so sein, denn die 
Kinder zeigen ja schon m it Fingern auf mich und nennen mich 
dir tolle M aud. Sonst hieß e« die schöne M aud. D ie schöne 
M aud war ich fü r alle jungen Männer, die nach ThoreShaven 
zum M arkt kamen und sie schlugen sich die Köpfe blutig, um 
einen Tanz m it m ir. Aber wo sind sie geblieben, die tanzten 
und m it S tu rm  und Wogen kämpften? Todt sind sie —  Alle 
todt und begraben —  im tiefen Meer oder unter den kalten, 
weißen Steinen. Einen hast D « auch noch gekannt, der m ir 
hundert mal sagte, daß er — "

„Laßt die Todten ruhen, M a u d !" unterbrach M utter Christel 
die Greisin. „Ich  habe m it D ir  über Lebende zu reden!"

Die alte M aud schien den Einwand nicht gehört zu haben. 
DaS auszubessernde Netz war ihren Händen entsunken. Ih re  
Augen starrten auf da« Meer hinan«. M i t  schauerlicher, zitternder 
Stimme sang sie den Anfang einer alten Ballade:

„Der HLring liebt daS Mondenlicht,
D ie Makrele liebt den W ind,
D ie Auster liebt da« Fischerlied,
S ie  ist vornehm Kind — "

„N un  nimm aber Vernunft an, M aud ," fiel Christel ein. 
„Hast D u  meinen Jungen, den Beriet, gesehen?"

„M e in  Junge ist auch todt —  mein Mann ist todt —  Alle, 
Alle —  nur ich lebe noch, m ir und Anderen zur Last!"

M utte r Christel stirß zornig ihren Stock in den weißen Sand 
zu ihren Füßen.

„ M i t  D ir  ist e« heute schlimmer, denn je," sagte sie. Dann 
g r iff sie i» die Tasche ihre« Kleides und zog ein« Flasche heraus.

rückweisung erfahren. D arauf dürfte sich indeß die oben er
wähnte Versicherung nicht beziehen, sondern vielmehr auf eine 
Aeußerung deS „B e rlin e r Börsen-Courier", der in ausländischen 
Blättern eine Bedeutung beigelegt worden ist, die ihr nicht 
zukommt. Dieselbe stellte die Möglichkeit in Aussicht, daß im 
Falle eines Krieges die In teg ritä t de« dänischen oder belgischen 
Gebietes nur eine untergeordnete Rolle in den Combinalionen 
unseres Generalstabs einnehmen könnte. ES ist immerhin mög
lich, daß man dieser Auslassung, die in Deutschland selbst ganz 
unbemerkt geblieben ist, in officiellen dänischen Kreisen ein Ge
wicht beigelegt hat, welches die deutsche Regierung veranlaßte, 
die von den „Hamburger Nachrichten" berichtete Versicherung ab
zugeben.

Herr von D i e s t  - D a b e r  erläßt in der „Kreuzzeilung" 
eine E r k l ä r u n g  auf ihm zugegangene Zuschriften, welche 
Bedenken gegen die im Entstehen degrifflne Spirituscoalition ent
halten. E r tr it t  diesen Bedenken entgegen und empfiehlt dringend 
den B e itr itt Aus der Erklärung ist zu ersehen, daß ein ähn
liche« Projekt schon im vorigen Jahre vcn tilirt w urde; dasselbe 
scheiterte aber, weil eine feste Einigung der Brennereibesitzer nicht 
zu erzielen war. Herr von D ich  bedauert auch, daß an die 
Stelle der Brennereibesitzer ein Consortium getreten ist, dem nun 
ein bedeutender Theil des durch den höheren Preis erzielten Ge
winne« zufließen müsse. Da« sei aber nun nicht zu vermeide», 
auch sei nicht zu übersehen, daß der Vertrag zunächst nur auf 3 
Jahre geschlossen werde.

An der Berliner Productenbörse curstrt das Gerücht, ein 
B e r l i n e r  G r o ß i n d u s t r i e l l e r  der S p i r i t u s -  
b r a n c h  « habe sich entschlossen, im Falle des Zustandekommens 
der Gesellschaft fü r SpirituSverwerthung auf zweien seiner Güter 
neue landwirthschaftliche Brennereien zu erbauen. Ferner ver
lautet, daß diejenigen B e rline r großen Spritfadriken, welche sich 
der Coalition nicht anschließen, sich dahin geeinigt haben, den nicht 
beitretenden Brennereien die Abnahme von 30 M illionen  Liter 
S p ir itu s  «us dem contingcntirten landwirthschaftlichen Betrieb 
zu garantiren. Zu  desfallfigen Offerten fordert die F irm a Kahl- 
baum unter Zustcherung der Diskretion im Jnseratentheil von 
B erliner B lä tte rn  aus.

Wie dem „Hamb. C orr." mitgetheilt w ird, haben im König
reich S a c h s e n  die F r e i s i n n i g e n  Eugen Richtcr'scher 
Observanz und VolkSparteiler den S o z i a l d e m o k r a t e n  
fü r die bevorstehenden Landtagswahlen die Abschließung eines 
W a h l k a r t e l l s  angeboten. Der Vorschlag sei aber von 
den Sozialdemokraten abgelehnt, hauptsächlich weil die radikale 
Richtung dieser Partei von einem solchen Kompromiß nicht« wissen 
wolle. Charakteristisch bleibt das Anerbieten indessen immer, und 
wenn das so offenbar gewordene Gefühl der Zusammengehörigkeit 
deS Freisinns m it der Svzialdemokr^tie fü r den aufmerksamen 
Beobachter auch keine Ueberraschung ist, so muß doch das be
sondere Verdienst der sächsischen OrdnungSpartcicn anerkannt wer
den, durch ihre verständige und energische Haltung dem Freisinn 
auch ein unzweideutige» B-kenntniß zu dem Zuge seine« Herzens 
abgenöthigt ,u haben.

Herr Richter und seine näheren Freunde vom „deutschen 
Freisinn" wollen nicht« davon wissen, daß ein P a r t e i t a g  
d e r  D e u t s c h f r e i s i n n i g e n ,  wie solche« von Hirschberg 
aus beantragt w ird, in diesem Herbst einberufen werde. Eine 
Partei, die so fürchterlich bei den letzten Wahlen zerschmettert 
wurde, müßte sich doch eigentlich sammeln und sich berathen, wo- 
durch sie wieder auf die Beine kommen könnte, und dies wünscht

„T rin k  einen Schnaps, M aud, der vertreibt D ir  den Nebel au« 
dem H irn ! "

D ie Augen der Greisin leuchtete».
„D u  bist doch besser, als alle Anderen. D u  bist gut zu der 

tollen M aud, wenn D u auch —  aber darüber soll ich ja nicht 
spccchen. Gieb m ir den B rann tw e in !" bat sie. Nachdem sie 
einen langen Zug aus d«r Flasche gethan, fuhr sie fo r t :  „D ie
reichen Leute sagen immer, w ir soll-n keinen Branntwein trinken, 
der Probst meint gar, das sei eine schwere Sünde —  er nennt 
unsern Sorgenbrecher eine Gabe des Teufe ls ! Ja, ja —  die 
die Hülle und Fülle, Holz und Kleidung und Essen und Trinken 
haben, die können so reden, wenn sie trocken am Kamin sitzen. 
Aber wennS an alle dem fehlte, wenn sie vor Hunger und Kälte 
fast umkämen und auch noch Kummer im  Herzen hätten, dann —  
fü r die letzten Pfennige in der Tasche würden sie einen Schluck 
Branntwein kaufen, der ihnen Dach and Fach und Abendbrod 
ersetzte und überdem noch Ruhe und Vergessen bis zum nächsten 
Morgen gäbe!"

M ono trank noch einmal und steckte dann dir Flasche in 
ihren Rock.

„D u  könntest es ja besser haben!" fing M u tte r Christel an. 
„S e it Jahren schon have ich D ir  Geld angeboten. Ich w ill D ir  
hundert, zwei hundert Kroncnthaler geben. D am it kannst D u  in 
ThoreShaven gemächlich leben. Den Leuten sagen w ir, Dein 
Sohn habe D ir  das Gelb hinterlassen!"

„Führe uns nicht in Versuchung!" lispelte die Greisin, ihre 
Hände hebend. M utte r Christel hatte sich neben sie gesetzt, aber 
die alte M auv rückte weiter von ihr ab, wie um jede Berührung 
zu vermeiden.

„Geld —  Geld? Von D ir ? "  kam es gellend über die ein
gesunkenen Lippen. „Eher w ill ich verhungern, ehe ich einen 
Pfennig von D ir  annehme. B lu t, rothes B lu t klebt an Deinem 
Gelde und au Deinen Händen!"

M u tte r Christel sah sich ängstlich um. Aber es war Niemand 
in der Nähe.



auch eine Anzahl B lä tte r, Herr Richter scheint aber eine gewisse 
Furcht vor seinem eigenen Falle zu haben und widerspricht dem 
Parteitag. S o bleibt er wenigstens der erste Führer, allirdingS 
der Führer einer —  gespaltenen Partei.

Vom P a p s t  wurde den Kardinälen mitgetheilt, daß 
von der Bevölkerung einer großen Anzahl von Ortschaften in M a - 
cedonien da« Verlangen nach der Rückkehr zur katholischen Kirche 
und nach der Entsendung katholischer Priester zu ihrem Unterrichte 
ausgesprochen worden sei.

Zwischen den Generalen B o u l a n g e r  (13. Korps) und 
D e r o n t  (14. Korps) kam rS, o-gleich die französische Regie« 
rungSpresse diese» Faktum ableugnet, zu Mißhelligkeiten wegen 
der am 13. d. M .  der in Lyon stehenden Artilleriebrigade gege
benen Befehle seitens de» Generals Daront. Der Kriegsminister 
Ferron hat, nach einer Meldung der „Kreuzztg.", Boulanger Un
recht gegeben.

Dienstag Abend fand in D u b l i n  unter dem Borfitz des 
Lordmajor und unter Betheiligung mehrerer irischer und englischer 
M itg lieder des Unterhauses ein« Prvtestkundgetung gegen die 
Proklamirung der Nationalliga al» staat-gefährliche Verbindung 
statt. Es wurde einstimmig eine Resolution genehmigt, welche die 
Proklamirung als einen gewissenlosen Versuch bezeichnet, daS 
irische Volk vom Pfade de» friedlichen und verfassungsmäßigen 
KampfeS fü r seine Rechte abzudrängen.

Ueber das Vermögen v o n L o r d A u g u s t u S  L o f t u S ,  
des einstigen britischen Botschafter», ist, Londoner Nachrichten zu« 
folge, auf AntraggeinrS Geldverleihers, Namen» Samuel Engel, 
der ConcurS eingeleitet worden.

AuS S o f i a  w ird unterm 23. d. M t». gemeldet: D er Haupt- 
passuS der gestrigen Rede des P r i n z e n  F e r d i n a n d  in E rw i
derung auf die Ansprache des Bürgermeisters von Sofia  lautet: 
„ Ic h  hoffe, m it versöhnlicher Gesinnung, m it der Achtung vor den 
Gesetzen, m it der Erfü llung unserer internationalen Verpflichtungen, 
insbesondere m it der wohlwollenden Unterstützung der erhabenen 
Pforte und der ehrlichen Beobachtung unserer Pflichten gegen den 
suzeränen Hof w ird  «S uns gelingen, dir Krisis zu beendigen, 
Bulgarien wieder auf den normalen Weg zu lenken und eine Aera 
de» Frieden», der Ordnung und de» Gedeihen» zu eröffnen. Ich 
danke Ihnen fü r den m ir bereiteten Empfang. Es lebe B u lga rien !"  
Ueber dir Beveutung der W ort«: „E rfü llung  der internationalen
Verpflichtungen" befragt, erwiderte der Prinz, er meine damit die 
Fertigstellung der Eisenbahnen, die Lösung der Frage der S taats
schuld und des Tribute« an die hohe Pforte, die Lösung der Frage 
der VakufS rc. —  Nach dem am selben Tage stattgrfundenen Tedeum 
hielt Bischof Element «ine Rede, in der er sagte, Dankbarkeit sei 
eine Tugend des bulgarischen Volkes, und Bulgarien sei Rußland 
dankbar fü r die Befreiung und die Existenz. D er Fürst müsse 
daher das bulgarisch« Volk auf dieser Bahn erhalten, welches a ls
dann den Thron sicher stützen werde. —  Ferneren Mittheilungen 
zufolge empfing der P rinz am nächsten Tage die Offiziere der 
Garnison von Sofia  in dem großen Galasaale, in welchem noch 
zwei durch die Kugeln der V errä th» am 9.^21. August gemachte 
Löcher sichtbar find. D er P rinz ließ sich alle Offiziere vorstellen, 
wobei er den Generalen und höheren Offizieren die Hand reichte, 
aber keinen ansprach. Nach der Vorstellung verlas er «ine kurze 
Anrede, worin er bemerkt«, daß er seit der Ankunft in seinem 
neuen Vaterlande mehrmals Gelegenheit gehabt habe, da» Heer 
seiner Zuneigung zu versichern, was er heute nach dem Einzug in 
die Hauptstadt und umgeben von seinen Offizieren wiederhole. 
E r schloß m it den W orten: „W ir  Alle haben viel Arbeit vor
un-, die sich leicht erfüllen lassen w ird, wenn S ie  Alle stet« d«S 
m ir geleisteten Lides eingedenk sein werden." — Einem Gerücht 
zufolge hat Tontscheff die Bildung des neuen M inisterium s über
nommen.

I n  den leitenden P e t e r s b u r g e r  M i l i t ä r k r e i s e n  
beschäftigt man sich lebhaft m it der M a g a z i n g e w e h r -  
f r a g e .  D ir  Mehrheit ist der Anficht, daß die jetzigen Magazin- 
systeme nicht solche Vortheile gegenüber dem ausgezeichneten 
russischen Dienstgewehr, System Berdan, bieten, um die ungeheuren 
Kosten aufzuwiegen, welche die Einführung eine« neuen Gewehrs 
oder die Umänderung des jetzigen verursachen würde. Der bekannte 
General Kuropatkin, einst Generalstab«-Chef Skobelew'« und sicher 
einer der hervorragendsten russischen Generale, w ill nur dann die 
Einführung «ine» Magazingewehr« gutheißen, wenn diese« Gewehr 
m it Pulver ohne Rauch schießt und wenn die K raft der Pulver
ladung zugleich dazu dient, die alte Patronenhülse zu entferne» 
und die neue Patrone an deren Stelle zu befördern. Diese An
sicht ist von der leitenden Mehrheit in dieser wichtigen Frage zum 
Grundsatz erhoben worden. Neulich im Lager bei Kraßnoje-Selo

angestellte Versuche, über welch« russische Blätter ausführlich be
richteten. scheinen der Mehrheit Recht zu geben. M a n  schoß m it 
dem Magazingewehr System Mosfin und dem Dienstgewehr, wo
bei allerdings fü r letztere» ein vom General Wa«mund erfundener 
Patronenträger (nicht Patronentasche) zur Anwendung kam, der 
ein außerordentlich schnelle- Laden ermöglicht. Da« Magazin
gewehr gab 14, da« Dienstgewehr 13 Schüsse in der M inu te  ab, 
wobei, bei viermaligen Versuchen, die Prozentzahl der Treffer nur 
einmal beim Magazingewehr eine höhere war. Wahrscheinlich 
w ird man, wie der „Kölnischen Zeitung" au« Petersburg ge- 
schrieben w ird, vorläufig bei den ungünstigen Geldverhältnissen 
m it der Einführung eine« Magazingewehr» warten, bi« jene vor- 
erwähnten Bedingungen fü r dasselbe erfüllt find, dagegen zur 
Einführung jene« Patronenträger« fü r die russische In fanterie  
schreiten.

Wie au« W a r s c h a u  gemeldet w ird, läßt da» Vorgehen 
der Behörden bei den jüngst erfolgten Erledigungen der Eingaben 
fremder Staatsangehöriger um Ertheil»«« des russischen StaatSbür- 
gerrechte- immer deutlicher erkennen, daß an der bisher geforderten 
Bedingung de« Nachweise« eines fünfjährigen unbeanstandeten A u f
enthalts im Lande, offenbar in Folge höherer Weisung nicht mehr 
strenge festgehalten wird.

da« Schießen mit weittragenden Geschützen beende^"» ^,e, 
werbe» die den Weg von P illa Mühle nach Gr.

. Barrieren geöffnet. „s D>- .
Marienwerder, 23. August. (Murbeschädigung ^

da» Cavallerie-Manöver bei Oschen verursachten»» A
sind von der zuständigen Kommission auf im Ganz- A,

Deutsches Seich.
B erlin , 24. August 1887.

- -  Seine Majestät der Kaiser hat gestern die erst« Ausfahrt 
nach seiner Erkrankung unternommen. Dieselbe ist dem hohen 
Herrn ganz vorzüglich bekommen I .  I .  M . M .  der Kaiser und 
die Kaiserin wohnten heute dem Adlerschießen de» OfficiercorpS 
des ersten Garderegim-nts zu Fuß bei.

—  D ir  Vorstände sämmtlicher deutscher M ilitä rv rre in -ve r- 
bände treten am 2. Oktober in Eisenach zusammen, um über die 
schon lange erstrebte Vereinigung aller deutschen M ili tä r -  und 
KricgervereinSverbände zu berathen.

—  Wie bereits erwähnt, ist auch aus B e rlin  von einer 
größeren Anzahl von Getreidchändlern und Mühlenbesitzern eine 
Petition an den Reichskanzler um Erhöhung der Getreidczölle 
ausgegangen. Gegenüber dieser Petition erlassen jetzt einige 
größere Berliner Mühlenfirmen eine Erklärung, worin sie jede 
Erhöhung der GetreideMe als eine schwere Schädigung der 
Mühlenindustrie bezeichnen.

—  AuS Posen w ird berichtet, daß bis jetzt, soweit annähernd 
übersehbar, ungefähr die H ä lft! Brennerribesitzer aus der Provinz 
Posen der Actiengesellschaft für Spiritusverwerthung beigctreten 
sind.

—  D ie Commission zur Ausarbeitung des Entwurfs eines 
deutschen bürgerlichen Gesetzbuch« t r it t  dem Vernehmen nach 
am 9. September zur Fortsetzung ihrer Arbeiten wieder zu
sammen.

—  D ie geheime sozialdemokratische Organisation, die nach 
der Verhaftung deS sozialdemokratischen Zentralkomitees zerstört 
zu sein schien, soll, wie die „N ationa l-Ze itung" berichtet, wieder 
vollständig hergestellt sein. D ie erste Probe, wie !nach Ergänzung 
der Lücken die neue Organisation funkkionire, wurde bekanntlich 
durch Vcrthülung des sozialdemokratischcn Flugblattes gemacht. 
Jetzt treten die „B e rlin e r Genossen", also die Delegirtcn der ge
heimen Organisation, m it einer anderen Kundgebung an die 
Oeffentlichkeit, sie belegen ein Restaurationslokal im Namen der 
Partei m it dem Bann. D ie  W irth in  deS Lokals soll nämlich 
eine Anzahl Arbeiter, welch« st« fü r Sozialdemokratin hielt, der 
Polizei als solche drnunzirt haben, auch soll sie andere W irthe, 
bei denen Berliner Sozialdemokraten Zusammenkünfte abhielten, 
denunzirt haben. Von dieser Denunziation soll ein Delegirter der 
sozialdemokratischm Partei Kenntniß erhalten haben.

—  I n  München kamen am Montag aus Augsburg zwölf 
Missionare, Baiern und Norddeutsche, an, welche sich nach Ost
afrika begeben werden. ES sind drei Priester und neun Laien- 
brüder.

—  D r. P . F. Frankl, Rabbiner der jüdischen Gemeinde 
zu Berlin , ist in Johannisbad (Schlesien) an einem langwierigen 
Nierenleiden verstorben.

Kiel, 24. August. Der Chef der Adm ira litä t, Teneral- 
Litutenant v Caprwi, traf gestern auf dem Aviso „P fe il"  in 
«penrade ein und schiffte sich heute daselbst auf dem Panzerschiffe 
„Friedrich K a rl"  ein, um sich zu den Geschwadrrübungen in der 
Eckcrnsöider Bucht zu begeben. EtationSchef Vizeadmiral von 
Blanc übernimmt dort die Leitung der taktischen Manöver de» 
Ostseegeschwaders. D ie Uebungen in der Kieler Bucht dauern bi» 
zum 27. d. M t».

Mk. abgeschätzt worden.
D t. Krone, 2 4 ?  August. (Die B-spr-chuNg

lrituS) durch daS in Berlin >zl , hier ^
welche am Montag Nachmittag in Gottbrechl'S ^  ^  ^
funden hat, war von 18 Interessenten besucht, wa 
fitzer größerer Brennereien nicht erschienen waren. 
über daS Projekt und namentlich über den mit der zzerlau ^  
schließenden Vertrag eine sehr rege Debatte, in der ^  ^
der anwesenden Herren gegen daS Projekt erklärte".
erklärte» sich, zuw Theil unter Vorbehalt, zur Al.
Vertrage- derelt. , )  hi-stll'" 0/

Danzig, 20. August. (Zum Selbstmord - "  ^  °-r ^rmnzrg, «ugu,i.
manne-.) Wie mitgetheilt, hat sich am 12. Aug"! ^  
mann v. S t. auS Danzig erschossen. Derselbe S
einer alten renommirten 
am Holzmarkt, welche- im

Firma, besaß ein groß-- D-! 
m schwunghaften « - 'r t .  - ^  - °  °',j lam yolzmartt, welche- im iqwungyaslen .

war ein Mennonit, galt allgemein für recht woh y hj- jky

'  -------------------------------------------

ein große- Hau-. Wie er in Verfall gekommen,
nicht aufgeklärt; seine reichen Verwandten und nächl ^rt'" A  
von seiner Lage nicht unterrichtet, b i- die 
Jetzt heißt eS, daß eine Menge falsche Wechsel ver ^  ssi! ^  
Wie man sich weiter im Publikum erzählt, sollen HolM
eröffnung noch zwei Tausendmarkscheine und ein a 10»'^
40 000 M . in verschiedenen Wertpapieren vorgesu ver- ^
Die letztere Summe soll den Bestand einer von ^
Kasse deS Krämer-Herr,n-VereinS bilden. Ob d  ̂ Hl.
ist, darüber kursiren die widersprechendsten - °

rS in einer D ill-  inwährend de- Sommers in einer Villa in Ve"lg per S 
sich täglich früh Morgen- nach seinem Geschäfte
jenem Tage nahm er zärtlichen Abschied von Fra ^  ^
in den Garten und gab sich durch drei, auf " ru f 
feuerte Schüsse den Tod. Von dem Konkurse  ̂ ^ re rt Ar
in den Garten und ------, -  . -
feuerte Schüsse den Tod. Von dem Konkurse w u
hiesige- Bankgeschäft getroffen; ein Geldinstitut un 
sind allerdings auch betheiligt, aber mit geringeren M  
versichert wird, soll v. S t. sich auf Börsenspekulation-" ^

> haben. , "

abgehaltene Berathung der Vorstandsm itglieder de aÜe  ̂
und Gewerkt ergab da- vorauszusehende ^ ^ ^ ^ s a l i g e  ^  ^
sich bereit erklärten, bei den Feierlichkeiten zum

dvv
dir.

M  d-k

>eS Kaiser« mitzuwirken. AB !
Franentzurg, 22. August. (S-runglücki.) „  M

verunglückte in der Jgney'schen Brauerei d "  *1 ,
gräßlicher Weise. Er kam nämlich mit einem «MI» z°S k» 
der Maschine zu nahe; dieselbe erfaßte die A p -  ,elB^ /  
Hand und zermalmt- den »rm bis an den E lle»"°A , H '- i-,,/ 
derselbe bis dorthin abgenommen werden ^  ^
Aerzte, die gleich zur Stelle waren, und 
der Verunglückte erst nach säst eiucr Stunde au- ,^e, ^ 
freit werden. Der Arzt hat, der „E rm l. Z>S- » ^
nung, ihn am Leben zu erhallen. „gs

Königsberg. 25. August. (E in- jj?
Bäynhvse el», uäuilild da» „Kaii-rzclt , welche ^  ^
Berlin  in drei Waggon« hierhergebracht und g-st- D->' 
Manöverterrain bei Transitten weiter befördert wu ^  HO-- l v 
wie dem „Ges." geschrieben wird, au- l-tch-'M ^
ebenfalls daS Dach, welche- sich in achteckiger y  ^ , ,,ebenfalls da- Dach, weiches st« m a a - l^ .v "  -  ^ ^
hier auS erhebt sich eine acht Fuß hohe F lagge t' ^
vergoldete Kaiserkrone auSläuft. DaS Innere e ^
Abtheilungen getheilt. Die Hintere Abtheilung l arä^M s;^ ^
narder? für die llmaebusn desselben bestimmt. ^vordere für die Umgebung desselben bestimmt. >!,,
nur ganz einfache Einrichtungen, wie eS dem «!> ^
sache Stühle mit Nvbrgeflecht und Tisch-, ^

^  -ael mit -insa* „e n-l«'zeug überzogenen Schreibtisch, Spiegel mtk 
Holzschnitzwerk, welche- sich, gleichfall« ^
zur Kuppel deS Dache« erheb,. DaS Z-l, <  ^
nach allen Seiten freie NuSsicht gewährt, zum 
Anhöhe errichtet wird, enthält noch dolstermode , P M  ^  .> ''
Polsterlehnstuhl, welcher direkt auS dem elg^milis"
mitgekommen ist. DaS Zelt ist in Berlin A
Kaiser- gebaut, ebenso hat der Kaiser die einfach ^jl ^

N - S Ä  'L-
„D u  bist toll, M aud, und die Leute haben recht, wenn sie 

Dich so nennen!" sagte sie. „D u  wärest im Stande zu behaupten, 
ich hätte «ine« Menschen umgebracht!"

„ I s t  e« weniger schlimm, wenn D u  der Waise, die eine m it
leidige Woge anS Land trug, da- Ih re  stiehlst?" fragte Maud. 
„A lles, alles sehe ich noch vor m ir, als sei eS gestern geschehen! 
D er S tu rm  heulte und tobte, daS Meer ging so hoch, als wollte 
es die Erde verschlingen. D a, an die Klippe, war ein Schiff 
getrieben und lauter als W ind und Wellen noch hörten w ir die 
Unglücklichen schreit» und jammern, zu denen von allen Seiten 
die dunklen Todesrachen aufgähntcn. Siehst D u  nicht auch noch 
den Mann, Christel, der sein Weib an den Mast band, damit die 
Wogen ihm sein Liebste« nicht wegspülten? Siehst D u  nicht 
auch, wie dieses Weib etwas an die B rust drückte und «S dann 
wieder hoch aufhebt m it den Armen? Die Frau war wohl toll, 
toller wie ich, denn sie wollte daS vor dem aufspritzenden Gischt 
schützen, was doch eine Viertelstunde früher oder später dem ganzen 
Wogenschwall zum Opfer werden mußte. DaS Schiff sinkt, zer
schellt bricht es in Stücke —  helft, helft den Ertrinkenden I"

D ie Greisin war aufgestanden und blickte auf da« Meer hin
aus, al» wenn dort all-S da- in Wirklichkeit vor sich gehe, wa» 
nur in ihrer Erinnerung wieder auflebte. Dann fuhr sie m it 
der Hand über die S tirn .

„E in  halbes Menschenalter ist ja wohl seit jenem Tage ver
flossen," sagte sie, „aber ich habe nicht« vergessen l Ich kann nicht 
vergessen! D er letzte Schrei, den ich von dem sinkenden Schiff 
her hörte, klang in meinen Ohren, als wenn mein Sohn nach 
m ir, nach feiner M utte r rie fe !"

„D u  weißt doch, daß Dein Junge schon ein paar Jahre 
früher in Amerika starb," fiel Christel ein.

„J a , ja —  so stand eS in dem Briefe, der damals an den 
Syffelmänd kam. Also muß ich s wohl glauben!"

„Weshalb sprichst D u  denn immer wieder von jenem Schiff
bruch ? Haben w ir nicht schon öfter m it ansehen müssen, daß ein 
Schiff im S tu rm  unterging, daß Seefahrer um H ilfe  riefen, wo 
keiner von den Männern auf Store D im on retten konnte?

(Fortsetzung fo lgt.)

Ausland.
Ostcude, 24 August. Hiesige Fischer ließen sich heut« 

bei dem Versuche, das Ausschiffen einer englischen Fischla
dung zu verhindern, erhebliche Ausschreitungen zu Schulden 
kommen, wobei sie einen Theil der Ladung zerstörten. Polizei- 
beamte und Gendarmerie mußten einschreiten und von der Waffe 
Gebrauch machen, wobei mehrere Fischer schwer verwundet wurden. 
D ie  Ruhe ist jetzt wieder hergestellt. D ie  NuSladung mehrerer 
Fischerboote erfolgt unter dem Schutze von Gendarmerie.

Pari», 24. August. Der Kriegsminister hat eine militärische 
Leichenfcierlichkeit bei dem Begräbniß de» verstorbenen Fürsten 
Peter von Sayn-Wittgenstein angeordnet. —  M an  versichert, daß 
Rvuvier «ach Montreux abreist, um Freycinet einen Besuch ab
zustatten.

Bukarest, 23. August. D er M in is te r de» Auswärtigen 
Pherckyde ist au» Konstantinopel wieder hier eingeiroffe».

Kronstadt, 24 August. Gestern Nachmittag gegen 4  Uhr 
dampfte die Dacht „Derschawa" unter der Kaiserstandarte nach 
Kopenhagen, begleitet von der Dacht „Zarew na", ab.

Ajacrio, 23. August. I m  Ärondissement S a rline  sind meh
rere Dominialwaldungen durch FruerSdrunst vollständig zerstört 
worden. Ferner sind in den Arondiffemrnt» Bastta und Carle 
Brände auSgebrochen Da» Gebiet von 14 Gemeinden wurde 
von solchen Bränden heimgesucht.______________________________

langen der Sektion für Küst<n- und Hochseesl! , §iit-i,!'
Bericht auS Pillau : Wie schon früher "itge AisÜ^l,
hiesigen Fischer durchaus nicht dazu verstehen,
See zu betreiben. Sie waren der Meinung,^ ^zu o e rrc ive r , .  w a l r n  ^
hältniß zum Fang zu groß seien »ob daß « »
Fische doch an den Strand gingen und ihn I 
I n  diesem Frühjahr liefen h ie r in  f / s i s c h t ^  
Schweden ein, die mit Treibnetzen auf Lach! iSchweden ein, die mit Treibnetzen am - - die«'.. .i<-c
der Ostsee mit dem Strandgarn war gerade s ^  
und eS begreift sich daher der Eindruck, we ch groß* 
der Schweden mit einer reichlichen Au-beute , ^
unsere Fischer machte. Schnell traten sie l 'uuscrr u»uu)Lc. ' s  Y" M
Unterhandlung und kauften einem derselben ^
behör und sämmtlichen Treibnetzen ab, fuhren^

"SS
kauften alle fünf schwedischen F a h r z e u g - ,^ '^  ?
netzen, an. Auch auf der hiesigen W-rst 'st b-"» D -s is t

. . X 'e -

hinaus und kamen 
nach Hause, den sie für

am nächsten T - ^
! für 350 Mark v " k a u s t '''^ ,^ rb  »o

gebrochen. E s  traten kleine Gesellschaften ^  ^

netzen, an. Auch aus der yresigen

beabsichtigen, XachSangetn und vcey- "  hen.
erste Antrieb zur Fischerei aus h °^ r  See g g  ̂
sich dieselbe zum S-gen unserer Fisch-r-">-v°

Arovirrzial-Wachrichten.
Lautenburg, 3?. August. (D ie betriebstechnische Abnahme der 

Eisenbahnstrecke StraSburg-Lautenburg) hat gestern stattgefunden.
Grarlderrz, 24. August. (Für die Neuwahl eine- P farrer-) 

des NeumarktbezirkS an Stelle deS nach G r. Krebs versetzten P far- 
j rerS D r. Stadie sind nach erfolgten Gastpredigten in Vorschlag gebracht 

die Herren Mattä auS Grunau, Kreis Flatow, Wodäge auS Kle- 
schowen, Kreis Darkchmen, und Erdmann auS MiSwalde, Kreis Moh- 

, rungen. D ie Wahl findet au; 11. September in der evangelischen 
Kirche statt. (D . Z .)

j Gruppe, 2S. Au-ust. (DaS 11. Fuhartillerie-Regiment) kehrt 
am 29. d. M t - .  nach Thor» zurück. Schon am 26. d. M tS. wird

r Z L E M  -auS Przylenkt zugeführt, weil eS d-S K "
Ein Kind, dem sie daS Leben gab, ist v ^  
schwanden und der Leichnam konnte bis j A
werden. , .  Wandel«) i

Jnowrazlaw, 24. August. ( S - l " " '  l-d "
Du für D-tn Pferd habe« ?" s " - ' '
Jahrmarkt- der Viehhändler W . dea l",! ^
mir 700 einzelne Pfennig- auf Zeug-" ^  '
Pferd haben." Diese Unterredung fand '7»-"
sich sofort nach allen Kruschwitzer Läden al« *
Pfennigstücke ein. S . machte ein lauge«



hhr juröü aufzählen sah, konnte aber von dem Geschäfte nicht 
'lki da er sein W o r t verpfändet hatte. W . w ar froh,
^ r n  /  x ^ en  W erth  von 2 4 0  M k . hatte, für 7  M k . er-

S .  w ird  nächstens bei seinen Geschäften vorsich- 
^  ^erte gehen»

2 2 .  A ugust. (M affenerkrankung .) I m  L aufe voriger  
^lt, ^  ^"^m  Ackerwirthe in  dem D o rfe  R aschrw o K indtaufe

sich viele G äste eingefundeu hatten . D e r  Festgeber 
^ ib t  diesem B e h u fe  eine K u h , welche, w ie d a - P o s . T ."  
^ ' t v u d  sich später herausstellte, milzkrank gewesen ist. D a S  
M i t  »> sämmtlich von den Festtheilnebm ern zw ar m it gutem
^lbkn doch erkrankten schon nach einigen S tu n d e n  zw anzig
^  Ort zw ei inzwischen bereit- gestorben sind. D ie  sofort
Äkkk- . s t e l l e  eingeleitete gerichtliche Untersuchung w ird  w oh l 
^  "gehen.

Lokales.
^  T h o r n  den 2 5 .  A ugust 1 8 8 7 .

^k„ Auf ^  ^  1 ä r i  s ch e S .) D e n  B rigad eü b u n geu , welche heute 
^ r r - l  genommen haben, w ird m orgen der kommandirende 
 ̂ d. ^  H ' A rm eekorps, S e .  Excellenz G en eral-L ieu teu an t 

dry, d?' »wohnen; derselbe trifft zu diesem Zwecke heute A bend  
^ Und ^ " ^ ^ i g e n  Z uge um 5  Uhr 5 4  M in .  von B rom b erg  hier 

H otel zum „ S ch w arzen  A dler" Q u a r tie r  nehm en. 
M che ^   ̂ d e  n .)  D e r  dem Herrn Landrath K rahm er verliehene 
A ^sierial.ö ^ ^ " ^ ^ u S - O r d e n  I I .  K laffe sow ie der dem H errn  
.^ltry.5) .'^ om m iffariu -, Bürgerm eister a . D .  R ex , verliehene ^  
^ in d i^  Klaffe sind den genannt

ii->

S t .  
gestern

Sl. Si

genannten beiden H erren

hören, sindH ! o n a  l n a ch r i ch 1 e n .)  W ie  w ir  
^ler ^  "'vuen m it der kommissarischen V erw a ltu n g  der L andrathS- 

I .  O ktober d. I .  ab neu zu bildenden Kreisen be- 
^rei- ' RegierungS-Assessor von H eü m an n  in  P osen  für 

Z isch ln  0 t R egierungS-Ä ffeffor Engelbrccht in  W reschen für

kt-s

^^'Rkstr ^ ^ ^ l v o i g t  von Gortze in  K iel für S ch ild b erg , G e -  
?! ^ u r t von W tllich in  P o sen , für S c h w e r in
^dlg, y § " u n gs-A ffcffor  D r .  jur. Albrecht in  B rom b erg  für 

8 - .  ^ b h n  in  P r .  S ta r g a r d l für D irsch au , R e g i e -  
/   ̂ B   ̂ r ^  s s e s s o r P  e t e r s e n i n M  a r i  e n w  e r d e r 
^  A e < / ' * " , R egierungS-A ffeffor von D a v ie r  in  Liegnitz für  

D r .  jur.
> ' * s s  ss,7 ^ u n g ' . « s s . s s ° r  D -

D r .  jur. B a a c th  in  G u m b in n en  für  
ngß-A ffcffor D a u m  in  O p p eln  fü r  G rätz, R eg ie -  

für S ch m iege!, P rem ier-L ieu ten an t 
in  Krotoschin für K oschm in, R eg ierungS-N ffeffor  

lii» ^ t v a d ! ,? ^ p p k l u  für S o s ty n , P o lize i-D istr ik tS -K om m iffar iu S  
d ^  sUr , ^ E e l  für M tk o w o , L andrath von  B od d icn  in  C zar-^»s r.  ̂ sur ^ on tvu -v , n a n v r a ly  von  ^ o ov ren  ,n  vLzar- 
di —  A n  S t e l le  deß L andraths von B o d d ie n  w ird
iib js L andschaft-rath v. B eth e auf C zarn ikau-H am m er
K ^ ^ e r w a l t u n g  des LandrathSam teS im  Kreise C zarnikau
Üb ^  P r . L  D le  kommiffarische V erw a ltu n g  d e- LandrathSam teS im  

^ 8tn y, ^^Sardt ist dem R egierungS-A ffessor H agen  in  D a n z ig
i, ^

j e g l i c h e r  A r t  a n  M i »  
,, °  n e n  w ä h r e n d  d e s  M a n ö v e r s )  sin d ,
h ^kjs,' ^ ^ t e  oder G e ld , u n verän d ert in  der g ew oh n -  

- >,.ft .!«  "U fjugebcn, a l s  sei A d ressat in  der G a r n is o n .
d>, "dkft G  T r u p p r n th c ilc n  w ird  die P o stb rh örd e  der bc

<
Ä

S 'H ,^ n jjtz ^ " ^ o n  von  dem  je d e sm a lig e n  Q u a r tir r w e c h se l w äh ren d  
ä ü r'^'" '»e, benachrichtigt, so daß von der P o slb -H ö cd e  
d,L ohne jegliche S t ö r u n g  nachgesandt Werder

2 '  d - u . i i ? "  A d ressat 
ij ^ sch rieb en
' -r>, ' ' '» i'g im e n t N r .

die auf- 
werde.n können.

fü r  den M a n ö v e r -P o stv c r k e h r  em p fich lt cS sich, 
A d ressaten  die nähere B eze ich n u n g  deS T ru p p en ^  

schrieben v ora n  zu setzen ; z. B .  8 . P o m m e r sc h e s  
P i m e n t  N r .  6 1 ,  Lte K o m p a g n ie ;  A n  den M u sk e t ie r  

kgl. r schnelleren O r ic n t ir u n g  fü r  -e n  die B r ie fsc h a fte n  
dip ^  bin,, ^ ^ ^ d e n  P o stb e a m te n  kann noch der V erm erk  a u f  der 
dri b ' lii??O efügt w e r d e n : „ Z u r  Z e it  im  M a n ö v e r  der 4 .  D i -
^ r ^ N t l i ^  ^ k z e ich n u n g  ist zur schnelleren B e fö r d e r u n g  ra th sa m , 
drill knjs^  M an n sch a ften  a l s  W ach kom m an d o  in

Z u r  Z e it  im  
ur schnelle

' >,n "t!»», »̂annfchafte.»
^ " b t ,  u n d  eine u m ständlichere F es ts te llu n g , ob A dressat 

^  ^kk h . ^ ^ ü n d o  oder im  M a n ö v e r  sich befindet, durch obigen  
..y ^  w ird .

^  ^  ^  E i ch s e l  - N  e g u l i  r u n g .)  D ie  officiösen  
^tt t  sich ^ ^ e ib en : Z u  denjenigen G egenständen, m it denen der

ohrie nächsten S e s s io n  zu beschäftigen haben w ird , ge-
^  R eg u liru n g  der W eichselm ündung. D ie  D u rch -
hsks Ä ünd ^*ojekt-, au dessen D ringlichkeit durch die V erheerungen  

N eu fäh r und den obenliegenden W erdern und 
* 8eflü n  ̂ eindringlich gemahnt w urde, hat sich nach

t ^ ^ E H ^ ' ^ u n g  d e- technisch sehr um strittenen R egu liru n gS p ro-

< ! '

k̂l  ̂ o lecyntscy seyr um sirrnenen m egu tiru n gsp ro -  
^ ,^ /^ ögert, w e il eine V erständigung zwischen der S la a t S -  

den übrigen In tereffen ten , insbesondere den adjacirenden  
^kays^!' die B erth eilu n g  der auf etw a 1 9  M illio n e n  

Kosten nicht zu erzielen w a r . D ie  S ta a tS r e g ie -  
' ^  ah 2t nunm ehr, in  Uebereinstim m ung m it den von ihr im
^  OEvenen E rklärungen, m it der B eth eiligu n g  deS S t a a t -

U nternehm ens so wett zu gehen, a ls  d ies die be- 
^ l- in te r e ffe n  irgendw ie rechtfertigen. G eg en w ä rtig  

 ̂ ln darüber, ob und in  welcher H öhe diese J n te r -
^lcht. au-drücken lassen. D iese  A ufgabe ist sicher nicht

- z

Uttd A b essen  w ird  ihre Lösung m it vollem  Nachdruck de- 
werden, daß in  jedem F a lle  in  

so lange schwebende w ichtige F rage
^ ll^ ü k N  9̂  ^ ach e so gefördert 
^  iUtn d b l - g - s e s s io n  die so

^  d^  ^ l u ß  gelan gt. D a -  Projekt bezweckt bekanntlich, an  
h. ^  der D  ^^^"2 von  N eufähr durch Durchstechung deS V o r -  

^ e f ^ ^ ^ t u n g  d e- S tr o m la u fe -  eine neue zweckmäßigere 
zu E i-versetzung und Ueberschwemmung beseitigende 

^ lt e  ^ s s  aa D e r  P la n ,  die N ogatm ü n d u ng  in  d a -
beseitigen, welcher anfänglich m it dem jetzt ge- 

^ sten  ^ ukurrirte, hat auS technischen G rü n d en  aufgegeben
? ' i ^ n  ,

E  ^ e u k i c ^  l e t z t e n  V o r s t a n d s s i t z u n g  d e s
««<! ^  ° "  F  i  s ch e r e i  v e r e i n S) in  D a n z ig
§ ! ->n die '

'''

S ch u len  seereicher Kreise Beneckc^sche Fisch- 
der wichtigsten S ü ß -  und Seew afserfische un- 

i n F e r n e r  wurde beschlossen, zu der Fischerei- 
^ lk u h ^ ä p a r a t unter M itw irk u n g  deS P r o v in z ia l-M u se u m s

^on den im  oberen Laufe der W eichsel nicht vor-  
^  îk 8 ein L senden. D e r  A n tra g  eines Fischers um
*  K ö c h l e ,k / D ° r l e h n S  von 1 5 0 0  M .  zum  B a u  eines B o o t e s  

h  . ^  o n abgelehnt.
^  L a n d w i r t h s c h a f t s s c h u l e  i n

^ n m  b der Landw irthschaft-schule in  S a m te r  seither p rovi- 
ld i .^ u g n iff  B erech tigu ng  zur A u sste llu n g  wissenschaftlicher B e -  

 ̂ für den einjährig -  freiw illigen  M ililä r d ie n st  
m itgetheilt w ird , in  eine definitive um gew andelt

d"»

—  ( D i e  n o c h  i n  O s t p r e u ß e n  w o h n e n d e n  r s s s i -  
s c h e n  U n t e r t h a n e n )  find vom  russischen K onsulat in  K ö n ig s 
berg aufgefordert w orden , b is  zum 1. O ktober dem K onsu lat ihre 
genauen Adressen m itzutheilen.

— 1c ( S  e u s e u n d S i c h e l )  haben die H a lm e niedergelegt, 
in  die Sch eu ern  gesam m elt liegt d as G etreide in  reicher F ü lle , und  
F leg e l und Dreschmaschine arbeiten um  die W ette, die strotzenden 
A ehren ih res gesegneten I n h a l t s  zu berauben. D ie  E rn te ist be
endet, im  D orfkrug  herrscht helle Fröhlichkeit bei dem B r u m m  und 
S ch ru m m  der Tanzm usik, nach welcher Knechte und M ä g d e  sich in  
ausgelassenen R eig en , die A lten  deS D o r fe -  in  bedächtig langsam em  
R u n d gan ge drehen. W er jetzt h inausgeht auf die F elder, die w eiten , 
ihrer wogenden Decke entkleideten Accker überschaut und vergeblich um - 
horcht nach dem hellen K lan g  der gedengelten S e n se  oder nach dem  
Knirschen der R äd er deS hochbeladenen E rn tew a g en -, den überkommt 
e - w o h l, w ie ein G efü h l von T raurigkeit, und e -  ist ihm , a ls  sehe 
er auf ein ersterbendes Leben. A ber diese- w ehm üthige E m pfinden  
weicht bald einer w ohlthätigen  inneren R u h e , w enn der denkende G eist 
feine Schlüsse an  daS anknüpft, w aS die leiblichen A ugen  w ahrnehm en. 
Z eu gt nicht A lleS  r in g s  um her, zeugen nicht die dicht stehenden 
S to p p e ln , die tiefen W agengeleise auf den verlassenen Feldern  von  
reger, m unterer, aber doch gesegneter A rb eit, predigt nicht d a - ganze 
B i l d  die ernste Lehre vom  F leiße und seinem Lohn. D a  ist w a h r
lich kein G ru n d  zur T raurigkeit vorhanden, w eit m ehr zur B efr ied i
gung über den gerechten G a n g , den unser H errgott nach w ie  vor  
die W elt gehen läß t. Nach gethaner A rb eit ist gut ru h 'n . A ber ge
arbeitet werden m uß in  ver T h a t , bevor die Früchte eingeheim st werden. 
D a S  liest der denkende M ensch auS dem B i ld e ,  w ie eS nach der 
E rnte daS G cfild  zeigt, und w enn diese- B ild  noch von dem farbigen  
G län ze der untergehenden S o n n e  beleuchtet w ird , so fühlt er alle u n 
ruhigen W allu n gen  i»  seinem I n n e r n  ebben und klare Z ufriedenheit 
an  die S te lle  stürmischer G ä h ru n g  treten. E s  ist ein köstlicher G e 
nu ß , den an einem S p ätsom m erab en d  ein G a n g  durch die Felder  
bietet.

—  ( E i n  i n g e n i ö s e r  K o p f )  ist der Besitzer eines  
B e r g e -  bei G o ld a p . W ie  m an den „ N . W . M ."  von  dort schreibt, 
erhob derselbe zur Z e it  der S on n en fin stern iß  von  Leuten, welche seinen 
B erg  besteigen w o llten , ein E n u ö  von 2 5  P f .

—  ( B e t r u g  u n d  D i e b s t a h l . )  A m  2 3 .  d. M tS .  
kam auS P oln isch  Leibitsch ein dort ansässiger T ischlerm eister nach 
T h o r n , um  hier einen Tischlergesellen zu engagireu. D a  er jedoch 
auf der In n u n g-H erb erge keinen zugereisten Tischlergesellen vorfan d , 
versprach er einem  dort anw esenden Bäckergesellen 2 M k ., w enn er 
ihm  einen G esellen zuw eise. Nachdem  der Bäcker sich vergeblich be
m üht hatte, dem W unsche zu entsprechen, beredete er, um  sich die 
2 M k . nicht entgehen zu lassen, einen andern Bäckergesellen, sich für 
einen T ischler auszugeben und bei dem Leibitscher M eister A rbeit 
anzunehm en. J en er  erklärte sich auch zu dieser M h stifica tion  bereit 
und beide em pfingen von dem auf der Herberge w artenden M eister , der 
erste Bäckergeselle seine 2 M k . U gen ten loh n  und der Pseudotischler  
2 M k . H a n d geld ; außerdem traktirte der M eister beide noch m it 
S c h n a p s  und B ie r . A ls  der engagirte Geselle sich später entfernte, 
um  seine S a c h e n  zu h o len , blich der seiner S o r g e  um  einen 
G esellen nun ledige M eister am  Tische sitzen, an  welchem er bald , von  
M üdigkeit überm annt, einschlief. W ie  groß w ar jedoch seine B estü r
zu n g , a ls  er beim Erw achen sein P o rtem on n a ie  deS I n h a l t s  im  
B e tr a g e  von 1 9  M k . in  preußischem G elde und 5  R u b eln  in  russi
scher M ü n z e  beraubt und dafür in  dasselbe Papierfchuitzel h ineinge- 
packt vorfan d , von  den G esellen jedoch keine S p u r  bemerkte. A u f  seine 
A nzeige sind von  der P o liz e i  4  G esellen, außer den zwei erstgenannten  
noch zw ei andere, die an  dem D ieb stah l betheiligt sind, bereits er
m itte lt, welche hinter S c h lo ß  und R ieg e l ihrer B estrafu n g  wegen B e 
tr u g - resp. D ieb sta h ls  entgegensehen.

—  ( E i n e  a l l g e m e i n e  R e v i s i o n )  der Droschken 
und Droschkenpferde fand heute durch den H errn P o lizc i-K om m issariu S  
Finkenstein statt. S ä m m tlich e  W agen  und P ferde w urden in  vorschrifts
m äßigem  guten Z ustande befunden. Z u r  Z e it  sind 4 6  Droschken zur 
öffentlichen Benutzung angem eldet.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t . )  V erhaftet wurden 9  P e r s o n e n .—  
B efa n d en  w urde ein dunkelrother P om p ad ou r  m it Stickerei im  
Z iegeleiw äldchen.

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  22. A ugust. (S ch w erer  U n g lü ck -fa ll.) Heute v o r -  

m ittag  fand auf dem städtischen N eu b au  —  H o S p ita l —  an  der 
P ren zlau er Allee ein großer U nglück-fa ll statt. E in  G estm S löste sich, 
stürzte auf die darunter stehende R ü stu n g  und brach durch diese durch, 
w obei 6 A rbeiter getödtet und 3  schwer verw undet w urden .

B e r l i n ,  2 3 .  A ugust. (D e r  S te in h ä n d le r  S ch u ltz ) , C h arlo tten 
burger Ufer 6 w oh nh aft, wegen seines angeblichen R eich th u m - im  
V olk-m unde M illionenschultz gen an n t, ist der „ N eu en  Z ."  zufolge am  
S on n a b en d  verhaftet w orden . Außerdem  ist ein Steinkutscher  
verhaftet w orden . E -  handelt sich der „N eu en  Z ."  zufolge um  ge
setzwidrige M a n ip u la t io n e n , die E c h . m it H ilfe  des K utschers, den er 
dazu verleitete, bei S te in lie feru n g en  verübt h at.

S p a u d a u , 2 0 .  A ugust. (A m erikam üde.) H eute passirte eS nach 
längerer Z e it  w ieder e in m al, daß Am erikam üde m it der Lehrter B a h n  
hier durchkamen. E S  w aren deutsche B a u e r n  m it ihren F a m ilie n , 
die vor J a h r e n  nach der neuen W elt übergesiedelt w aren und nun in  
ih r  alteS V ater lan d  zurückkehren.

L ü b b en , 22. A ugust. (U eber einen eigenthüm lichen K rankheits
fa ll)  berichtet daS K re isb la tt in  L ü b b en : E in  a u sw ä rtig er  S ch ü ler
unsere- R ea l-P ro g y m n a stu m s klagte schon mehrere T age vor B e g in n  
der S o m m erfer ieu  über S ch w ere  und E in gen om m en h eit der einen  
K opfseite, ohne indessen eineu A rzt desw egen zu befragen, da er hoffte, 
die F erienzeit und die dam it verbundene E rh olu n g  im  elterlichen H ause  
in  W endisch-B uchholz würde ihm  H eilu n g  b ringen . D och auch hier 
w ollte d a -  Uebel nicht weichen, welches sich w en iger am  T a g e , a ls  
durch B eein trächtigung  der N achtruhe bemerklich machte. Endlich  
konsultirten die E ltern  den dortigen A rzt D r .  I a k o b i, welcher zu 
seinem und deS P a tien ten  nicht geringen E rstaunen  eine O h r w u r m -  
F a m ilie , bestehend auS einem  ausgew achsenen E xem plar nebst fü n f 
jungen T h ieren , a u -  dem O h r  des Hilfesuchenden entfernte.

R a t ib o r , 1 7 .  A ugust. (F lü ch tig  gew ordeu .) W ie  der „ O b e r -  
schlestschen V olksz."  geschrieben w ird , hat der in  T rop p au  w ohnhafte  
V ertreter der Versicherungsgesellschaft „A d ria tik a " , N am en S  F ran z  
Klim ek, von  kapitalsuchenden Grundbesitzern de- T rop p au er L an d -  
bezirkS V ollm achten zur R ea listru n g  von  G eldangelegenheiten  sich ver
schafft und auf diese W eise G eldbeträge in  einer b is  jetzt konstatirten  
H öhe von dreißigtausend G u ld en  von der österreich-schlestschen B od en -  
kreditanstalt für seine K lien ten  erhaben. M it  diesem G elde ist er 
flüchtig gew orden.

F r a n k fu r t  a . M . ,  2 0 .  A ugust. ( E in  ehrlicher D u rch g än g er .)  
B o r  länger a l -  6 J a h r e n  entwich der B illard p äch ter  e in e- hiesigen  
R esta u ran t- nach A m erika. S e in e  zurückgelassenen S ch u ld en  betrugen  
d am a ls  21 6 4 Z  M k . E S  m uß dem M a n n  jetzt recht gut gehen, denn

er zahlte nicht allein seine gaüze Schuld , sondern vergütete auch noch 
5  Prozent Zinsen vom Tage seiner Flucht an gerechnet.

F r a n k fu r t , 21. A ugust. ( A u f  dem vierten B u n d e sta g  des  
deutschen R a d fah rerb u n d e-) w urde festgestellt, daß die gegenw ärtige  
M ttg lied erzah l 8 7 6 6  betrage.

W a lh o r n , 2 0 .  A ugust. ( D a S  9 0 .  Lebensjahr überschritten) 
haben, der E u p . Z tg . zufolge, drei Sch w estern  v . H od iam o n t. D ie  
jüngste ist 9 1 ,  die zweite 9 3  und die älteste 9 8  J a h re  a lt .

W ien , 1 9 .  A ugust. (Z u m  T ode veru rth eilt.) D e r  M a ssen 
mörder S ch im a k  w urde heute zum  T ode durch den S t r a n g  ver
u rth eilt.

W e r n o je . (O p fe r  deS letzten E rd b eb en s.) A u -  dem B ericht 
deS G e b ie t-a rz te - geht den Akm ol. O b l .  W ed . 'zu fo lge  hervor, daß  
von den durch daS Erdbeben beschädigten P ersonen in  Lazaretheu  
und A m bulanzen behandelt w u rd en : 22 P ersonen  m it Knochenbrüchen,
1 5  m it Verrenkungen, 9 2  m it V erw u n d u n gen , 2 3  m it schweren, 
9 0  m it zw ar leichteren aber doch erheblichen und 1 2 1  m it unbedea- 
tenden K ontusionen und sonstigen K örperverletzungen, im  G an zen  3 6 3  
P ersonen , darunter 211 erwachsene M ä n n e r , 9 2  F rau en  und 60 
K inder. D ie  überwiegende M eh rzah l der Leichtverletzten nahm  keine 
ärztliche H ilfe  in  Anspruch.

W a rsch a u , 20. A ugust. (A u sw a n d eru n g  D eutscher.) I n  diesen 
T ag en  kamen hier neunzehn Deutsche K olon isten fam ilien  auS W o l-  
hynien a n , die nach ihrem  B ater lav d e  zurückzogen. Kurz nach dem  
E rlaß  deS M Lrz-U kaseS w andteu sich dieselben an  den Fürsten B iS w arck  
um  R a th , w a -  sie thun sollten, w enn sie auSgew iesen w ürden. D ie  
A n tw o r t lautete, ste sollten in  W arschau beim  D eutschen G en er a l-  
K onsul sich V erhaltungSw eisungen  einholen . D ieser  w ie -  ihnen die 
M arschroute K o n in -P ö sen  a n . I n  P osen  sollen sie sich bei der 
K olon lsa tion S -K om m isston  m elden, die noch P arzellen  ö  100 M o r g e n  
zu vergeben hätte.

N o v i .  (B lu t ig e r  E xceß .) D e r  „ W . A . Z ."  w ird  von  hier 
unterm  1 9 .  d. M t S .  gem eldet: „G estern  kam eS in fo lge e in es V e r 
dikte- der Geschworenen im  Sch w u rgerich t-saa le zu blutigen Exzessen. 
D ie  Geschworenen hatten näm lich den Kassirer der städtischen S p a r 
kasse, M a r te lli , der a u -  der Kasse 100 000 Lire defraudirt hatte, trotz 
seine- G eständnisses freigesprochen. H ierüber entrüstet, durchbrach daS 
P u b lik u m  m it dem R u fe :  „ T o d  den D ie b e n !"  die B a r r ie r e n  und  
stürzte sich auf die Gtfchworeoerr, um  sie zu lynchen. D ie  K a ra -  
b in ieri schössen ihre R ev o lv er  in  die Luft ab und zogen, a l -  d ie -  
nichts nützte, m it der blanken W affe a u f die anstürm ende M en ge  loS . 
I n  furchtbarer P a n ik  ergriff nun diese die F lucht. A u f der S t r a ß e  
rottete sich die M e n g e  neuerd ings zusam m en, um  an dem freige
sprochenen D efrau d an ten  Lynchjustiz zu üben, und eS m ußte dieser im  
LandeSgerichte verbleiben, um  bet N acht unter G endarm erie-E skorte  
fortgebracht zu w erden._ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( L o t t e r i e - G e s c h i c h t e n . )  E in  Kegelklub in  T em p lin  

hat in  der preußischen Lotterie ein B iertelloS  gespielt. D a S  LooS hat 
bei der Z ieh u n g  3 0  0 0 0  M ark  gew onnen. Jed em  M itg lie d  deS 
K lubS ist ein B e tr a g  von  4 5 0  M ark  a ls  G e w in n  zugefallen. —  
G r o ß e - P  e ch hatte ein E in w oh n er in  Lengerich in  W . D erselbe  
spielte zw ei Achtel-Loose der Preußischen K lassenlotterie und zw ar von  
verschiedenen N u m m ern . Z u r  4 .  Klaffe zog er eS v o r , statt ein  
Achtel-LooS von zw ei verschiedenen N u m m ern  w eiter zu spielen, ein  
B ier te l-L o o S  von einer N u m m er zu nehm en. E in  Freund tauschte 
ihm , lau t „ O .  Z ."  die beiden Achtel gegen ein V iertel einer anderen  
N u m m er u m . Jetzt ist d a - eine Achtel m it 1 5 0 0  M ark , daS andere 
m it 10 0 0 0  M a rk  gezogen, w ährend d a -  eingetauschte V ierte l m it 
nur 2 1 0  M ark  herausgekomm en ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Aedaktlon Vecantwortlich : Paul Dombruwski in Thorn

Kandeksberichtt.
T elegraphischer B e r lin e r  B örsen-B erich t.

B e r lin , den 2 5 .  A ugust.
24. 8  87. 2b 8 .8 7 ,

F o n d s :  festlich.
R u ff . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 3 0 1 8 0 - 2 5
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 1 7 9 — 9 0
R u fl. 5 ° / ,  A n leih e  von  1 8 7 7  . . . 9 9 — 0 5 9 8 — 9 0
P o ln . P fan d b riefe  5 ° / ,  . . . . . 5 6 — 4 0 5 6 — 6 0
P o ln .  L iq u id a tio n -p fa n d b r ie fe . . . . 5 1 - 8 0 5 2
W estpreuß. .P fan d b riefe  3 ' / ,  V» . . . 9 7 — 7 0 9 7 — 6 0
P osen er P fan d b riefe  4 ^ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 - 5 0 1 6 2 — 4 5

W e iz e n  g e lb e r :  A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 1 5 1 — 5 0
S ep tem b .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 — 7 5 1 5 1 — 5 0
loko in  N e w y o r k .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 5 0 8 0 — 7 5

R o g g e n :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 1 1 5
S e p te m b .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 1 1 4
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 1 1 6
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 0 1 1 8 — 5 0

R ü b S l:  S e p ,e m b ..O k t b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 3 0 4 3 - 3 0
O k lb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2 - 3 0 7 4
A u g u s t -S e p te m b . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2 — 5 0 7 3 — 2 0
S e p t .-O k lb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2 — 8 0 7 3 — 7 0

D isk o n t  3  p C t., Lom bardzinsfuß 8'^ , p C t . resp. 4 p C t.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 25. August 1887.

We t t e r :  schön
Wei zen  flau ohne Kauflust 126 Pfd. hell 140 M., 131 Pd. sein hell 

145 M.
Rog g e n  flau klammer unverkäuflich trocken 123—128 Pfd. 98—100 M. 
G erste  nur feine Brauwaare beachtet, helle Brauwaare 110—125 M., ge

ringere 90-105 M.

Kö n i g s b e r g ,  24. August S p i r i t u S b e r i c h t .  ^Spiritus pro 
10 000 Liter pEt. ohne Faß niedriger. Termine befestigend. Zufuhr 10 000 
Liter Loco 71,00 M. Gd. — Termine: pro September 71.75 M.) Pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß Lsko 72,00 M. Br.. 71,00 M Gd, —
M bez , pro August 72.00 M Br., 71.00 M Td., M bez.» pro
September 72 50 M Br.. 71,75 M. Gd., 71.75 M. bez., pro September. 
Oktober — M. Br., — — M Gd, —— M bez__________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n  den 25. August._________

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

24. 2stp 756.3 -2 1 .1 V?' 8
Skx 756.7 -  15.1 V 1

25. 7In 757.8 -  13.7 N L ' 1

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h o rn  am  2 5 .  A u gust 0 , 0 3  w .



Sedanfeier.
D ie Vermiethung der Plätze links 

und rechts des Weges auf dem Fest
platze in der Ziegelei zu Sonntag den 
4. September soll

Sonntag den 28. August
Vorm ittags 11 U hr 

in der Ziegelei stattfinden.
W ir  bemerken, daß auf den Plätzen 

rechts des Weges ein AuSschank von 
B ie r und Schnaps nicht stattfinden 
darf, auch daß auf dem Festplatze nur 
solche Verkäufer geduldet werden, denen 
Plätze von dem unterzeichneten Komitee 
angewiesen worden sind.

Thorn den 22. August 1887.
Das Fest-Komitee.

Z. A .:
ü o s s v l, S tad tra th .________

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M lewo 
Band IV  B la tt 9 auf den Namen 
des Landwirths Albert Karlowski» 
welcher m it Theophila geb. Rzes- 
zewska in Ehe und Gütergemeinschaft 
lebt, eingetragene, zu M lewo belegene 
Grundstück

am L4. Oktober 1887
Vorm ittags 10 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 251,17 Th lr. 
Reinertrag und 'einer Fläche von 
53,6860 Hektar zur Grundsteuer, m it 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude, 
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der GerichtS- 

^ schreiberet, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 20. August 1887.
Königliches Amtsgericht.

Zm  Auftrage der König
lichen Regierung zu M a- 

> rienwerder soll die

Jagdnutznng
des von der Königlichen Ansiedelungs- 
Kommission gekauften Rittergutes 
A d l i g  K i je w o .  Kreis Kulm , auf 
sechs Zahre, und zwar vorn 15. August 
1887 bis 15. August 1893 incl., öffent
lich meistbietend v e rd a c h te t  werden. 
D as Areal beträgt circa 1500 Morgen. 

Zu  diesem Behufe ist ein Termin auf

Dienstag den 30. d. M.
Vorm ittags 10 U hr

im Dominialhause zu Adlig 
Kijewo anberaumt.

K M e M L IM l ie r l
L e i l i n  L S .  I
LinIösunA Zammtlieber 6ouxon3 I
otm6 Ldsuß vor Vorka.II. 8tren§ 
reelle AuMbrun^ aller Lörsen-1 
Aeseliäkte per 6a886 oäer aukZeit! 

2U billigten LLtaen.

Zum Ltühle-Flcchtcn
empfiehlt sich

? L t2 , Strobandstr. 20 I I I .  nach hinten.

Uoinvnl - kNoloSrupIti«.
D as

Atelier für Photographie
von

L. Vaeds
an der M auer 463 Ik v k k is  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t - A u fn a h m e n  jeder 
A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in  bester Ausführung.
vss te U u llg vn  HLvb a n s s o rd L ld  v v rä o a  p ro m p t aasßsküdrt.

M U" Tuch-Rester
von 1 bis 3 /, Meter verkauft billig aus

Ü 8 l1  I l Ä l ü l l ,  AttstädtisLer M a rk t 3V2.

D i e

Farben LTapetimhandlMW
von

4.8 eI! Iles.
l lo ro o d to s tr .  I l r .  96 V S L t tW k V  K o ro o d ts o tr. k lr .  96

^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges ^  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M
M  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
^  in allen Nüancen, Pinsel, Oele, Stuckrosetten, Schablonen W
M  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M  
M  annehmbaren Preisen.

H  Tapetenmuster stehen zu Diensten. ß

Um Platz für unsere eingetroffenen neuen Waaren zu gewinnen,
verkaufen w ir  sämmtliche zurückgebliebenen

LllMA- uml kLlototatossv
sowie angesammelte

Reste zu Knaben-Anzngen
sehr billig eventl. zum Selbstkostenpreise.
Anfertigung nach M a a ß

wird auf s billigste und prompteste ausgeführt.

liM llM M  S 8ii8Z.
______________ früher A .  L lsß o l.____________

Sommer-Theater.
Freitag, 26. August;l887
Zweites u. letztes 

Auftreten
des Kolossalmensche«

«lavvLL!
(4l1 Pfund schwer)

sowie Auftreten des
Tanz- u. Damenkomikers

Herr» kvslö
verbunden m it

großem Concert,
ausgeführt von der Kapelle des 
Pomm. P ion ie r-B a ta ill. N r. 2 
unter persönlicher Leitung ihres 
Dirigenten, Herrn Kapellmeister

Kalmar.
Pre is pro Parquetbillet u. Loge 
1 Mk., I I .  Parquet 7 5 ,  Entree 

50, an der Kaste 60 P f.
Vorverkauf bei Herrn 

r .  v llSLZW Ski, Breitestraße.
Anfang präcise 8 U hr.

llklegei D  "bB

Das zur

stullolpk kötrv'schen

Konkursmasse
gehörige

W aarenlager,
bestehend aus

Lücken, Pinsel etc.,
wird

YeustädLischer M a rk t Wr. 257
billigst ausverkauft.

k. KSkbl8.
Verwalter.

H  I Einen großen Posten d ä U L b k ö l l ö l M  
W I  m it den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich 
M  I abzugeben und versende Postpackete, enthaltend 0  P s d .  n e tto »  p r o  
M  I P s d .  M k .  l , 4 0 ,  gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des 

I Betrages. F ü r beste klare Waare w ird g a r a n t i r t»  was nicht ge- 
«  I fä llt, zurückgenommen.

Llcku«»» ck C s r » « » A v » 'K v ,  G t o lp  in Pommern.

Lehrlinge
verlangt

L lm ll » v ll»  Glasermeister.!

in Gebinden und Flaschen
empfiehlt

8. Knlmerftr.

Lehr Kontimkte
zu haben bei 6 . O o m d ro v s k i.

Vsrlux äsn LidlioxrupLisoksn lnstituts in I-siprlx. 
^Voereielmisse äer «rsedienollM Hummern zrntle In eilen LueIiI>„»IImiM.

drill^sn äü8 Legts 
Lllsr I^lttsrLturöu 
ia mustorxUUixsr 
Ltzard6ituvx,inx6- 
äisxeuer .̂U88tat- 
tnuxu. rudsigpiel- 
to8 dillixow ?rsi8. Nummsi^

Sonnabend den  ̂ '
«bendö 8 Nyr .  ^« b e n d s 8 N h r  ^

GA- Tag-s-Ordauni
Sedanfeier, . 
Fahrt nach D a M -^ , 

Thorn den 25. August I

keedt-Vor««
für Stadt- «. Landkr-'^ ^

veranstaltet
«lr letzter -iesjähri-er ^

Kinder
Schieße«

verbunden u>>t .

A  Concept K
der Kapelle ves Pionier>Bo . ^ f j  ^

(Kapellmeister st. ^

Der Abschuß der groß^! -

s»!

L!
«litt
>'it,
'»>k

'tz>
>'h'l

W ge l'e rfo lg t von ^  
Gt-cbtaube. von den KN»

brüst.

Die

Tischlergesellcn
finden dauernde Beschäftigung auf gute
Bauarbeit bei strnst Lod lltro^Lusellm .

erh«''
besten Schü^^jelt i„ 
werthvolle P ' 

Schützenkönig » a ^  «tk ^

tM g IIo N 8 s tS „,
Bei E in tr itt der ^  M l ^ '

großartige U  L
de, gsnzcii TtsMii 

Nach Beendigung ynkw ^

Garten «nd ?aru
T a n zk ra o Z tL .o b 0 > ' cj

5 -

K
X

j!».!

d
>rn

-  E '
Tanz

p -

Kinder in B e g le i t " " ^  

Alles U ^ e  dieAlles uevrige o>-

König» 
Bier

korsß«' Flechtensalbe
gegen jede A rt von Flechten.

Heilung garant. F rau I-. Lorsöo, 
Heilanstalt für Hechten, Lerliii, turstrnstr. 1 0 1.

x o " "
aus der Bravere

r .

________________________
M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  

^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

< Wertstätte siir B««-. st
1 Kaus-LKüchenklemstilcrei t
^  errichtet habe.errichtet habe.

^  D a  ich nach wie vor bestrebt fein wicde, alle m ir zu Theil ge- ^  
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
bitte ich auch in  der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
Wohlwollen. 1 L , U  ^  «  tz. I  ^  ^

tzikeinbliitiien-llust
011 ckv O « ,

verbreitet beim 2er8tauben in 
Zimmern ein erkri86ii6nä68, keine8 
Aroma unä i8t ein liedliebee 
karküin kür äa3 ^ 86116̂ 611, 
L Flacon Nk. 1,00 unä l,50 in 
Ikorn baben bei k. Mvri20l, 
in 6ulm8ee bei kvllx  ^rvä t.

Ein Reitpferds brauner I n  meinem Neubau

:

Wallach, 6 Z o ll, f. jed. Gew.,
__ ______ ist zu verkaufen. Auskunft
ertheilt der Kommandantur > Schreiber.

ij
50 —  ist noch «ine
große kerrschaftüch^A' t

Reitpferd,
_______Rcomplet geritten, 6jährig, fü r

schwereres Gewicht, ist zu verkaufen. 
Näh, durch Bereiter Palm, Thorn.

Vk. stovklv,
Dachdeckermeister.

D r. L a b n '8  I^6 rv s n -L s i1 a ll8 ta 1 t V ie to r ia  
in  L o n n  a. R.b.

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 
und Nheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeraufenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rzt im  Hause.

D ie gelesenste Gartenzeitschrift -  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s trirt. 
Abonnement vierte ljährl. 1 M k. Probe
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V ro v itL S v d  
L  L o d ll in Frankfurt a. O .

Lu i -rm Inhalt -er neuesten Ilnmmer: 
D ie Nordkirsche (illustriert). —  Be
obachtungen über das Absterben der 
Beerensträucher. —  Der Grind der 
Birnbäume. —  Der beste Dörrapparat.
—  D ie Baumschule (illustriert). —  
Von den Blattläusen und ihren Haupt- 
Todfeinden (illustriert). —  Die Rokam- 
bole (illustriert). —  W intersalat. —  
Die Kerbelrübe (illustriert). —  Die 
Benutzung der Liebesäpfel fü r die 
Küche. —  D ie K u ltu r des Edelweiß.
—  Umschau im Garten. —  Obst- und 
Gartenbau-Ausstellungen. —  Kleinere 
M itte ilungen (illustriert). —  Briefkasten.
—  Nachlese.

D Bureau für s
ß R F L t s u t - k k s E l s Z s M s i t s l l  ß
K >  « .  « « z . i v  i» ' ! '  K
D vorllo 8V., Loolwtr. Nr. 4. D
«Technischer Leiter Z . Lrsn-t, C iv i l-»  
D Ingenieur. S e it 1873 im Patent- H 
E fache thätig. Berichte und Re« K 
Dcherchen über P a te n t-A n -I 
^ Meldungen. D

m it ^Wasserleitung, ^
Wunsch auch P odest«", 

vom 1. Oktober cr.

RI ILvH»tlR»ri1I«LtL«IUÄS>L
klLLTLI "  V6r86nä6t 61N0 ör036bür6 
über va tü r lie b e , §68unäb6 tlieke  
klltzAö A6A6N 30 kk. in  Lritzkwarkon
Kußo «artuvs. vsrUo, klaouksr 15.

Ein großer Laden
Schuhmacherstraße N r. 346/47

W K -  zu vermiethen. "W W  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker

meister Ptz. k o p lv s k !  und Kaufmann
4. M s ll02s.rstzl.
o  große und kleinere Wohnungen nebst 
^  Zubehör vorn 1. Oktober b illig  zu 
verm. liloätkv, Neu-Culmer-Vorstadt.

vom i . K

ckL lin  f
^  binet u.

Z u  e r f r a g ^ b ^ ^ ^ O ^  1>.,'

habe lch 2 §^1»

SS--!

1 W . v .2 Z .

Druck und Verlag von S. D o m b r o w S k i  in Thorn.


